
Koblenz. Der MDR war mit zwei 
Kamerateams für die Sendereihe 
„Unser Dorf hat Wochenende“ in 
Koblenz unterwegs. Dieses For-
mat  zeigt an jedem Sonntagmor-
gen die emotionalen und unter-
haltenden Momente des Landle-
bens in Mitteldeutschland. Es 
geht um das Lebensgefühl und 
den Alltag im Dorf mit all seinen 
Höhepunkten. Und es geht um die 
Zukunftspläne ebenso wie um die 
Sorgen der im ländlichen Raum 
lebenden Menschen, teilt Jens 
Borghardt über die MDR-Sen-
dung mit.

Koblenz kann durchaus als 
Traktoren-Dorf bezeichnet wer-

den. Fast jeder der rund 400 Be-
wohner hat einen Schlepper. Ku-
riose Eigenbauten aus DDR-Zei-
ten sind dabei, historische 
Schmuckstücke und Zugmaschi-
nen mit Patina. Koblenz ist aber 
auch ein jung gebliebenes Dorf. 
Viele junge Familien bleiben in 
der Heimat, wohnen auf dem Hof 
der Eltern oder sanieren ein lee-
res Haus, so Jens Borghardt über 
die Dreharbeiten. red 

Die Sendung läuft am Sonntag, 
20. August, um 9 Uhr im MDR-Fernse-
hen. In der ARD-Mediathek ist sie  be-
reits am Samstag, 19. August, ab 9 Uhr 
zu sehen.

Den spontanen Wettkampf im Pumpen und Löschen haben die Ko-
blenzer Feuerwehrsenioren gegen die Jugendfeuerwehr gewonnen – 
mit einer alten Handspritzpumpe.

Koblenz im Fernsehen bei „Unser Dorf hat Wochenende“ Ihr Kontakt zur Redaktion
Redaktions-Hotline: 0355 481 777 
Montag bis Freitag 10:00 bis 18:00 Uhr
Lokalredaktion Hoyerswerda 
hoyerswerda@lr.de 
Reporterin: Catrin Würz 
Mobil: 0151 67541417 
Reporter: Sascha Klein 
Mobil:  0151 40224133
Reporter: Veikko Rößler
Mobil: 0157 32526571 

 
Leserservice 
Fragen zur Zustellung und  
Anzeigenannahme: 0355 481 555
Rundschau-Servicepartner 
Tourismusverband Lausitzer  
Seenland e.V.  
Braugasse 1, Hoyerswerda 
Angebot: Ticket- und Briefmarkenverkauf

✆@

Ziel ist ein 
gemeinsames 
Zentrum

Hoyerswerda. Hoyerswerda hat als 
stadtstrukturelle Besonderheit 
eine Trennung der beiden Zen-
trenbereiche Alt- und Neustadt 
aufzuweisen. Diese zu überwin-
den und die vorhandene Vielfalt 
in den Angeboten aller Funkti-
onsbereiche wie Handel/Dienst-
leistungen, Kultur/Freizeit/Sport, 
Tourismus, aber auch Verwal-
tung, Gastronomie, soziale und 
medizinische Dienstleistungen zu 
vereinen und gezielt weiterzuent-
wickeln, ist die vordringlichste 
Aufgabe der nächsten Jahre.

Ziel ist es, ein Zentrum als le-
bendige Mitte der Stadt zu entwi-
ckeln und zu etablieren. Um die-
ses Ziel zu erreichen, wurde von 
Anfang Juli bis Anfang August 
eine Befragung zur Innenstadt 
durchgeführt, teilt Olaf Dominick 
von der Stadt mit. Über 600 Per-
sonen haben sich beteiligt.

Ein weiterer Schritt ist, an zwei 
Tagen eine Planungswerkstatt vor 
Ort durchzuführen. Seitens der 
Stadt sind die Stadtplaner und Be-
rater von Wüstenrot Haus- und 
Städtebau sowie der Gesellschaft 
für Markt- und Absatzforschung 
damit beauftragt.

Spaziergang durch Innenstadt
Diese finden statt am Mittwoch, 
23. August, von  9 bis 16 Uhr auf 
dem Marktplatz in der Altstadt 
(bei Regen im Bürgerzentrum in 
der Braugasse 1) und am Donners-
tag, 24. August, von 9 bis 16 Uhr 
auf dem Lausitzer Platz in der 
Neustadt (bei Regen im Lausitz-
center). Ein Spaziergang zur Ide-
enfindung durch die Innenstadt 
erfolgt für Interessierte am Mitt-
woch, 23. August, von 16.15 Uhr 
bis 18 Uhr. Start ist hier auf dem 
Marktplatz in der Altstadt.

In der Planungswerkstatt wer-
den alle bisherigen gewonnenen 
Erkenntnisse aus Workshops, Ex-
pertengesprächen, diversen Ana-
lysen – einschließlich der Befra-
gungsergebnisse – einsehbar sein. 
Auch soll in gemeinsamen Ge-
sprächen mit den Bürgerinnen 
und Bürgern sowie den Akteuren 
überlegt werden, was noch zur In-
nenstadtbelebung fehlt, und Lö-
sungen entworfen werden.

Am Donnerstag, 24. August, 
um 16 Uhr erfolgt in der Pla-
nungswerkstatt auf dem Lausit-
zer Platz in Anwesenheit des 
Oberbürgermeisters die Überga-
be des symbolischen Schecks 
vom dritten Preis des Innenstadt-
wettbewerbs „Ab in die Mitte! Die 
City-Offensive Sachsen“ aus dem 
letzten Jahr für das Projekt 
„#WHY! – Ein interaktives Zeit-
reiseabenteuer“. red

Projekt Planungswerkstatt 
zum Thema „Lebendige 
Innenstadt“ findet am 
Mittwoch und Donnerstag
in Hoyerswerda statt.
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Polizei
Mit gestohlenem 
Fahrrad unterwegs
Hoyerswerda. Eine Streife des Ho-
yerswerdaer Reviers hatte in der 
Nacht zu Freitag einen Mann mit 
einem Fahrrad in der Käthe-Nie-
derkirchner-Straße in Hoyers-
werda kontrolliert, teilte die Po-
lizei mit.

Dabei fiel den Beamten auf, 
dass das Bike in Fahndung stand. 
Es wurde offenbar Ende Juli aus 
einem Keller gestohlen. Die Poli-
zisten beschlagnahmten das Ste-
vens. Der 31-jährige Radfahrer er-
hielt eine Anzeige wegen des Ver-
dachts der Hehlerei. red

W er diesen Sommer zu 
den Wassersport-
lern vom Geierswal-
der See will, ist 

nicht zu beneiden. Denn die An-
fahrt ist zurzeit nicht gerade ein 
Kinderspiel. Aufgrund der Groß-
baustelle am Geierswalder 
Leuchtturm präsentiert sich der-
zeit die Anreise recht abenteuer-
lich. Konzentration ist gefragt, 
will man durch den Schilder-
dschungel zum Vereinsheim des 
1. Wassersportvereins Lausitzer 
Seenland gelangen. Erst Ende De-
zember, so hat der Landkreis 
Bautzen als Bauherr angekündigt, 
soll die Straße von Geierswalde 
über den Leuchtturm nach Tätz-
schwitz vollendet sein. Und die 
Gemeinde Elsterheide will ihre 
Bauarbeiten, und zwar die neuen 
Parkplätze und das Sanitärgebäu-
de, abgeschlossen haben.

Doch für mehrere Dutzend 
Kinder und Jugendliche dürfte 
sich die etwas beschwerliche An-
fahrt zu den Wassersportlern 
mehr als lohnen. Denn Anfang 
September haben der Verein so-
wie die Turning-Point-Stiftung 
mit dem Nachwuchs Großes vor.

„Gemeinsam schaffen wir die 
Wende“ lautet das Motto der Stif-
tung mit Hauptsitz in Heidelberg. 
Sie hat sich die intensive Arbeit 
mit behinderten und benachtei-
ligten jungen Leuten auf die Fah-
nen geschrieben. Anfang 2022 
wurde die Stiftung gegründet. Als 
Teamleiter fungiert Bernd Zirkel-
bach, der bereits für paralympi-
sche Segelmedaillen gesorgt hat.

Die ausgerufene Wende wollen 
erfahrene Trainer mit den 45 Kin-
dern und Jugendlichen im Alter 
zwischen zehn und 25 Jahren, alle 
in der Region lebend, schaffen. 
Und zwar nichts weniger als eine 
Wende im Leben mittels des Se-
gelsports. Schließlich haben es 
die jungen Sportler aufgrund ver-
schiedener Handicaps schwerer 
als ihre gesunden Altersgenossen. 
Manche dieser Handicaps sind 
physisch ausgeprägt, andere psy-
chisch und wiederum andere so-
zial bedingt.

„Wir haben die Kinder und Ju-
gendlichen aktiv angesprochen“, 
berichtet Jörg Aleith, einer der 
Trainer von der Turning-Point-
Stiftung.

Das war erfolgreich, denn kein 
Platz im kommenden Segelkurs 
bleibt frei. Kosten brauchen die 
Teilnehmer nicht zu tragen. Die-
se übernehmen Stiftung und Was-
sersportverein.

Aleith, seit vier Jahren Mitglied 
im 1. WSVLS, weiß, wovon er 
spricht. Schließlich hat der 
64-Jährige das Segeln schon von 
Kindesbeinen an gelernt. Durch 
die Arbeiten mit behinderten 
Menschen sei in ihm ein Prozess 
ausgelöst worden, diese Men-
schen zu trainieren. Aleith selbst 
ist mehrfacher deutscher Meister 
im Segeln. „Mit unserem Angebot 

wollen wir den Teilnehmern zei-
gen, wie sie ihr Leben mittels 
Sport zum Positiven ändern kön-
nen. Es geht darum, Teamgeist 
und Kameradschaft zu fördern. 
Und die Menschen werden selbst-
bewusster“, sagt Jörg Aleith. Die 
Geierswalder Wassersportler ha-
ben jahrelange Erfahrung mit der 

Schulung behinderter Menschen. 
Inklusion, also das gemeinsame 
Lernen gesunder und gehandi-
capter Menschen, haben sich die 
Wassersportler auf die Fahnen ge-
schrieben. So gibt es bereits eine 
entsprechende Infrastruktur, bei-
spielsweise barrierefreie Stegan-
lagen. Allerdings ist das Segeln 

seit dem Jahr 2016 keine Disziplin 
mehr bei den paralympischen 
Spielen.

Seit Kurzem existiert ein Kran 
zum Einheben der Boote in den 
See. Zudem wollen die Wasser-
sportler eine Vorrichtung instal-
lieren, um gehandicapte Sportler 
in die Boote zu heben. Diese sind 

ohnehin behindertengerecht aus-
gestattet. Es gibt entsprechende 
Sitzgelegenheiten, zusätzliche 
Griffe und vieles mehr. Größter 
Wert werde dabei auf Sicherheit 
gelegt.

See wird ein Segel-Eldorado
Neben dem Schnupperkurs für 
behinderte Sportler, gibt es im 
September einen weiteren Höhe-
punkt auf dem Geierswalder See.

Denn voraussichtlich am 
9. September werden die neuen 
Meister der Internationalen Deut-
schen Meisterschaft feststehen. 
Als Ausrichter fungieren der 
Deutsche Seglerverband sowie 
der Deutsche Behindertensport-
verband.

Über 40 Teilnehmer haben be-
reits zugesagt, darunter aus 
Tschechien, Österreich, der 
Schweiz und Dänemark. „Gesun-
de Menschen werden dann gegen 
behinderte Sportler segeln. Ers-
tere dürfen sich warm anziehen“, 
verspricht Jörg Aleith spannende 
Wettkämpfe.

Mit im Boot sitzt Heiko Krö-
ger, frischgebackener Weltmeis-
ter. Der Hamburger hat nur eine 
Hand zur Verfügung. Zuschauer 
sind zu den Ausscheiden gern ge-
sehen.

Auch Boote mit Platz für eine Zwei Mann-Besatzung und für mehrere 
Gäste stehen zum Schnupperkurs am ersten September-Wochenen-
de zur Verfügung. Fotos (2). Torsten Richter-Zippack

Geierswalder See 
gilt als Segelparadies
Der Geierswalder See erstreckt sich 
auf einer Fläche von rund 650 Hektar. 
 
Für Segler bietet das Gewässer bes-
te Bedingungen. 
 
Schließlich ist aufgrund seiner To-
pografie bei allen Windrichtungen ein 
vernünftiger Kurs möglich. 
 
Es gibt an den Ufern kaum hohe 
Bäume oder Gebäude, die den Wind 
beeinflussen. 
 
Nicht zuletzt existiert in Geierswal-
de eine entsprechende Infrastruktur, 
angefangen von entsprechenden 
Steganlagen und Liegeplätzen bis hin 
zu Gastronomie und Übernachtungs-
möglichkeiten. trt

Ganz besondere Segler rocken 
den Geierswalder See
Freizeit 2023 soll eine Premiere stattfinden: Die Wassersportler und eine Stiftung haben
mit Kindern und Jugendlichen etwas Beachtliches vor. Von Torsten Richter-Zippack

Hier präsentiert Jörg 
Aleith eines der Boote, 
mit denen die gehandi-
capten Sportler Anfang 
September auf Achse 
sein werden.

Beschwerliche 
Anfahrt 

soll sich lohnen.
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Auf Seite 19: Orange Box
in Hoyerswerda wird ein 
letztes Mal zum Kunstobjekt.
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